
Täuferausstellung ın unster

Im Oktober 9087 wurde das Stadtmuseum iın unster mıiıt eıner Aus-
stellung einem der spektakulärsten Abschnıitte ın der Geschichte
dieser Stadt eröffnet: ‚,‚Die Wiedertäuter in unster‘‘. Mıt dieser ein-
drucksvoll arranglerten Ausstellung, die VO Oktober 987 bıs 30
Januar 983 sehen Wal, konnte üunster die Teilnehmer ‚Deutschen
Archivtag“ un ‚‚Deutschen Historikertag‘‘ ın seiınen Mauern be-
grüßen. Der ausgezeichnet ausgestattete un betreute Katalog miıt eiın-
leitenden Autfsätzen VO Hans Galen, erd Dethlefs, Robert Stupperich
un Joachım est (wenıger geglückt) un Mi1t den Abdrucken eıner
grofßen Anzahl VO FExponaten, die VO weıther ZUsammeNnNgetLragen
wurden, kann über dıe Aschendorttsche Verlagsbuchhandlung ıIn Mün-
Ster (Posttach 1: 24) tüur 18,— bezogen werden.

MGB!I

2300 Jahre Deutsche 1n Amerıika“
ü den Jubiläumsveranstaltungen iın Kreteld

Der Jahrestag der Ankunft der Gründer VO Germantown ım kolonialen
Pennsylvanıen des Jahres 683 1STt ın der Vergangenheıt wıiederhaolt Anlaf

tejerliıchen Veranstaltungen auch in Deutschland pEWESCNH. Dafiß diese
den jeweılıgen zeiıtbedingten Gegebenheıten entsprechend sehr Y-

schiedlich ausfielen, 1STt einleuchtend: eıne vergleichende Untersuchung
azu könnte sehr aufschlußreich se1in. Von Interesse waren dabei nıcht NUur

der Forschungsstand über das eigentliche historische Ereıignıs, sondern
auch orm un Inhalt der Veranstaltungen, hre ITräger un deren Moaoti-
vatıon, SOWIe die Rezeption der Geschehnisse ın der deutschen Öffent-
iıchkeit un: ın den USA
Krefeld, heute eıne VO vielseitiger Industrie gepragte Großstadt
Iınken Nıederrheıin, wollte dıe Veranstaltungen anläfslich des 300-jährigen
Jubiläums der ‚,Kretelder Auswanderung‘“‘ keineswegs auf das Gedenken

dıe 13 Famılien konzentrieren, die seinerzeıit den Autbruch in die Neue
Welt wagten. Vielmehr alle Planungen VO vornhereın darauf
ausgerichtet, den historischen Anlafß vAnı Aufhänger datür benutzen,
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die heutıgen Beziehungen zwiıischen Krefeld und den USA un ser
besonders dem Raum Phıladelphia aufzuzeıigen und diese möglichst
vielen persönlıchen Begegnungen lebendig werden lassen Vielfältige
kulturelle, wıssenschaftliche un sportliche Veranstaltungen un Aus-
tauschprogramme sollten dafür Gelegenheit bıeten Dıie intensıven WITrLtL-
schattlıchen Verflechtungen zwischen Kreteld un Industriestandorten

den USA sollten für die Bevölkerung transparent gemacht werden
Dıie Beziehungen eLtwa der Kretelder Textilindustrie dem Absatzmarkt
USA haben 1NE WEeIL die Vergangenheıit zurückreichende Tradıtion
Jle Planungen mußten sıch aber ausrichten den bescheidenen verfüg-
baren Finanzmuitteln der Stadt S0 prıvale Gruppen un Vereıine
esonders herausgefordert die Kırchen beteiliıgten sıch vornehmlıch
MItL Vortragsveranstaltungen Höhepunkt der Veranstaltungen sollte Cin

mehrtägıiges Bürgertest werden, für das Aaus Wettbewerb der
Name ‚‚Philadelphiade“‘ hervorging YSt als den USA eintlu{fßs-
reiche Deutsch Amerıikaner den Präsıdenten azu brachten, das Jubiläum
300 Jahre Deutsche Amerıika‘“‘ ‚‚Natıonal Event DIrO-
klamıieren, griffen auch die Bonner Politiker das Thema auf Noch VO

der so7z1a] lıberalen Regierung wurde füur Kreteld C1inNn reprasentatıiver
Festakt angeseLzt dem auch der amerıkanısche Präsıdent eingeladen
wurde, der sıch dann SE Junı durch Vizepräsident Bush VEeErtreitien

1e1ß Diese polıtische Aufwertung der Kretelder Veranstaltungen, die
natürlich auch Sanz konkrete tagespolitische Akzente hatten brachte ıhnen
C1iNe VO den Werbetachleuten der Stadt nıcht unNnscrIn gesehene Publizıtät
(GGanze Heerscharen VO Journalısten muhten sıch Blick aut
den Anlafß des Geschehens, und damıt rückte 18888 der historische
Aspekt stark den Mittelpunkt des Interesses Dies wiederum tuüuhrte

mancher Verlegenheıt.
Den Eingeweıihten ı1ST 6S schon lange bewulßßst, da{fß C die ‚,‚Kretelder
Auswanderung‘“‘ noch viele offene Fragen oibt Der Grund dafür dürtte
VO allem der außerst ungunstigen Quellenlage finden SCIN Dıies
wurde auch deutlich der VO Kretelder Stadtarchivdirektor Dr
Rotthoff MMI1L orofßer Redlichkeit zusammengestellten Ausstellung A Aut-
bruch die Neue Welt““ 117 Museum Burg ınn Unter den muhsam
sSammenNgeLragenenN Urkunden tehlte JeENC aus dem Jahre 678 durch die
den Mennoniten Kreteld die Bürgerrechte der oerser Exklave oC
waährt wurden Unbekannt 1ST RZE ohl auch das Original
Zeugnisses Quäker HochzeıtVO 681 lagert das der | . ıteratur MItL

Recht als wichtigster Beleg tur die Zugehörigkeıt vieler der ersten
Krefelder Auswanderer Z4ET. sei1ınerzeıt Kreteld bestehenden Quäker-
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SruDDC angeführt wiırd. Erstmals konnten aber wiıeder 7wWe] arocke
Glasgemälde gezeıgt werden, die MIt großer Siıcherheit aus dem Haus
des ermann den Graeff Stammen, dem ersten namentlıch bekannten
Kretelder Mennonitenprediger. Dessen Schwiegertochter Grietgen
gehörte MIt vier Kındern ZUFr Gruppe der Auswanderer VO 683 Die
Glasgemälde können als gegenständliches Zeugnis dafür dienen, dafß

sıch beı den Auswanderern keineswegs Famıilien gehandelt
hat Der in diesem eft der MGBI abgedruckte Autsatz VO Dr Rotthoff
erschien Zu Jubiläumsjahr als sehr verläßliche Zusammenfassung des
derzeıtigen Forschungsstandes die Auswanderung; HEDBETFTE Orıiginal-
untersuchungen sınd nıcht erschienen. Eın Hıstorıker-Symposion
z Thema ‚,‚Relıgion un Geschichte, Raum un eıt eın vergleichen-
der Versuch ZUrFr Geschichte des 18 Jahrhunderts‘‘, VO Prot Wellen-
reuther (Unıiversıtät Köln) geleıtet un in Zusammenarbeit verschiedener
Instıiıtutionen VO 6.—19 ıin Kretfeld-Linn durchgeführt, rachte
Fachleute aus der Bundesrepublik un: den USA Das Thema
der Kretelder Auswanderung wurde dabe!i eher Rande gestreift; die
interdiszıplinären Forschungsansätze Zur Motivatıon der Auswanderer,
hre Heımat verlassen, dürften aber richtungweisend seıin. Mıiıt Inter-
CS5S5C annn INa  3 eıner auf diesem Kongrefß angekündıgten Dissertation
ber Franz Pastorijus entgegensehen. Bedauerlich schien CS manchem
Beobachter, dafß amerıkanısche Wissenschaftler deutschsprachige Litera-
LUr miıtunter nıcht DÄITt: Kenntniıs nehmen.
Verlegenheit kam 1aber auch da auf, sıch die Festredner auf den Kre-
telder Veranstaltungen auf die Glaubensüberzeugung der Auswanderer
berieten. Wiährend die Redner der otftiziellen Feıern sıch ausschließlich
autf den Pıonijergeist un: den W agemut der Auswanderer bezogen,
erhoben Sprecher der grofßen Veranstaltung mıt dem besseren Amerika‘“‘
den Anspruch, die geistigen Nachtahren der pazıfistisch gesinnten
Quäker- un: Mennoniten-Auswanderer se1in. In diesem Zusammen-
hang bestritten S1e überhaupt die Berechtigung VO lem Feıiern 1ın Ver-
bindung mMiıt der Kretelder Auswanderung, da diese eher ıne Vertreibung
oder eiıne Flucht aus der Unterdrückung BCWESCH sel; aber könne
mMa  3 schlecht A Anlaß VO Feiern machen. Derart unterschiedliche
Meinungen können aufkommen, weıl auch 1ın dieser Frage dıe Geschichts-
schreibung och keine belegten Aussagen gemacht hat, un möglıcher-
weise wiırd S$1e dies auch nıe können. Nachdenklich aber mufÖte den
Beobachter stımmen, da{fß ‚,‚ Mennonıiten“‘ VO Aufßenstehenden mıiıt
solcher Selbstverständlichkeit als Pazıtfisten angesehen werden. ach-
denklich nıcht CLWA, weıl man Angst davorhaben müßte, VO ungelıebten
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aun vereinnahmt werden, sondern deshalb, weıl INan plötzlich
in eıner Sanz estimmten Sıtuation ach seinem Selbstverständnis befragt
wurde.
Hıer soll NUu abschließend ber den Beıtrag der ‚,‚Mennonıiten‘‘ bei den
Veranstaltungen ın Kreteld berichtet werden. IDieser WAar zunächst eın
passıver: ‚„‚Die Mennoniten‘‘ muften sıch als Teilgruppe der ersten
Auswanderer teiern lassen, auch wenn ıhr Anteıl wirklich 1Ur sehr gering
WAar. Mıt ‚,‚ Mennonıiten‘‘ Banz anderer Art begann überhaupt das Jubi-
läumsjahr 1n Kreteld: Für dıe UuNVECrSCSSCNC Speisungsaktion ın den
Hungerjahren nach dem Krıeg (1947/48) dankte die Stadt Kreteld den
beiden ehemaligen MCC-Mitarbeitern Katherine Derksen aus Mınnesota
un: Peter Bartel A4Uus Kansas stellvertretend tür diıe vielen anderen Helter
Aaus den USA und Kanada 1ın eıner Festveranstaltung MIt der Überrei-
chung der Ehrenplakette der Stadt Da{fß die Stadt Kreteld eın Photo Vo  a}
der Zeremoniıe dem tausendtach verteılten Programm für die ‚Philadel-
phiade‘ voranstellte, sollte nıcht übersehen werden. Im Maı tagten
ann 1ın Kreteld die Mitgliederversammlung der Vereinigung der Deut-
schen Mennoniıtengemeıinden un der Mennonuitische Geschichtsverein.
Dr John Ruth, Liıteraturwissenschaftler und Hıstoriker A4Uus Pennsylva-
nıen, WAar als Gastredner geladen. Der geistige Bogen der MCC-Ehrung
1im Januar wurde aber durch eın Forum Zur mennonıiıtischen Hılfswerk-
tätıgkeit heute geschlagen, dem Stoesz VO MC ın Akron
geladen WaTr Eın VO der ‚,Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen“‘
in Einvernehmen vorbereiteter ökumenischer Gottesdienst mıiıt
mafßgeblicher Beteiligung der Mennonıitengemeinde (Teilpredigt) als
Auftakt den stadtischen Veranstaltungen 1m Junı War sehr gul besucht.
Zum Höhepunkt der Festwoche (ım unı steıgerte sıch annn schlagartig
das öffentliche Interesse ‚„‚den Mennonuiten‘‘ heute. Das Westdeutsche
Fernsehen stellte die Kretelder Gemeıinde in einem kurzen Beıitrag VOT;

damstag der estwoche besuchten mehr als 700 Bürger die Kırche und
informierten sıch VO der Jugendgruppe aufgebauten Staänden durch
Gespräche und Flugblätter über die Gemeinde. Eınige amerikanısche
Besucher iıhnen VOT allem Quäker VO den Besuchergruppen Aa4us

Philadelphia nahmen die Gelegenheit ZU Besuch der Kırche und des
Gottesdienstes wahr Engagıert zeıgte sıch auch das Deutsche Menno-
nıtısche Friedenskomiutee, das durch Andrea Lange auf Einladung der
Kretelder Gemeinde ‚Eindrücke VO der amerıkanıschen Friedens-
bewegung‘ vermuittelte un: durch eın Flugblatt Stellung die weıtere
Raketenrüstung 1ın Ost un West bezog.
Die Jubiläumsveranstaltungen 1n Kreteld erlebten Tag ihres a2ußeren
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Höhepunktes eiınen kurzen Schock durch Gewalttätigkeiten einzelner
Leute, die den Amerıikanern gegenüber grundsätzlıch teindlich eingestellt
sınd. Die Medien haben diese Vorftälle autf die ıhnen eıgene Weıse in den
Miıttelpunkt der Berichterstattung gestellt. Dıies 1St ın keiner Weiıse
rechtfertigen. Hunderte VO amerıkanıschen Besuchern haben ın Kre-
felder ausern Gastfreundschaft erlebt. Jugendchöre un Schülergrup-
PCH schlossen Freundschaft mıiıt deutschen Jugendlichen, die anhalten
wiırd. Tausende VO  w Menschen haben den Veranstaltungen des Bürger-
festes teilgenommen un damıt, sıcher nıcht alle unreflektiert; eın Geftühl
der Verbundenheıt miıt der amerıikanıschen Bevölkerung ZUu Ausdruck
gebracht. Tausende VO Menschen nahmen auch das Recht eiıner
friedlichen Demonstration wahr, bel der s$1e polıtisch allerdings über-
wıegend einseıt1g ihre tiefe dSorge den Fortbestand des Friedens
und der Menschheit aufßerten. Mennonıiıten 1er Ww1e Ort dabeı,
und S1e 1er Ww1e OT aufgefordert, ımmer wıeder e  e ıhren eıgenen
Standpunkt überprüfen, bevor S1€E sıch anschicken, ın der Nachfolge
Christı handeln. Man wırd 1ın Zukunft wıeder wenıger über S$1e reden,
un das 1St gul

ermann Behrend
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